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und Gute  
Arbeit 
gestalten
Wir mischen uns ein, gestalten, regeln – 
mit Euch gemeinsam!
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Digitalisierung

Künstliche Intelligenz  
und Gute Arbeit gestalten

Wir mischen uns ein, gestalten, regeln – mit Euch gemeinsam!

Der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) wird die Welt verändern, so viel ist sicher. Was nicht sicher ist: Zum 
Guten oder zum Schlechten? Und wer profitiert, wer verliert? 

Wir von ver.di werden alles dafür tun, dass arbeitende Menschen nicht auf der Strecke bleiben. Dass KI 
nicht zum Fluch, sondern zum Segen wird. 

Dafür gibt es viel zu tun. Dafür geht ver.di bei diesem Thema voran. Dafür wird ver.di die Zukunft maß-
geblich mitgestalten. Mit Euch. 

Sicher ist: Beschäftigte werden ihren jetzigen Arbeitsplatz verlieren. Vielleicht wird es einige Berufsgrup-
pen nicht mehr geben. So wie es keine Laternenanzünder, keine Heizer, Schriftgießer und keine Weber 
mehr gibt. Aber ob es tatsächlich keine Lokführer oder Piloten mehr geben wird, wie einige vorauszu-
sehen meinen? Wollen wir wirklich ausschließlich ferngesteuert werden? Das ist nicht schicksalhaft, 
sondern liegt in unserer Hand.

In manchen Berufen wird es weniger Arbeitsplätze geben, in anderen mehr. Und die Aufgaben werden 
sich wandeln. Dazu gehören auch hochqualifizierte Jobs. Wie die von Jurist*innen. KI kann viele juristi-
sche Fragen zuverlässig bearbeiten. Weil sie mehr Daten in kürzerer Zeit erfassen kann. Aber Intuition, 
Einfühlungsvermögen, Kreativität, menschliche Erfahrung und, ja, gesunder Menschenverstand, lassen 
sich nicht von Maschinen ersetzen. 

Gleichzeitig werden neue Arbeitsplätze entstehen. Schon 1978 titelte das Nachrichtenmagazin, Der 
Spiegel, „Die Computerrevolution: Fortschritt macht arbeitslos“. Inzwischen sind in Deutschland mehr 
Menschen beschäftigt als je zuvor. Allerdings viele prekär. Deshalb müssen wir uns für sozial abgesicherte 
Arbeitsplätze einsetzen, gern auch mit kürzeren Arbeitszeiten. Die neue Technik muss entwickelt, sie 
muss beaufsichtigt und sie muss beherrscht werden. Das letzte Wort sollte immer der Mensch haben.
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Fakt ist, KI kann uns stumpfsinnige, ungesunde und gefährliche Arbeit abnehmen. Wir können uns mehr 
auf unsere Stärken besinnen, wie Erfahrung, Kreativität und Mitgefühl. Wir können selbstbestimmter 
arbeiten. Eine US-Studie macht deutlich, wie die Zusammenarbeit von Mensch und Maschine zum Wohle 
Aller funktionieren kann: Die besten Mediziner haben bei der Diagnose von Brustkrebs eine Fehlerquote 
von 3,5%. KI liegt bei 7,5% der Diagnosen daneben. Arbeiten Mensch und Maschine Hand in Hand zu-
sammen, sinkt die Fehlerquote auf 0,5%. 

Aber wir müssen aufpassen. Gibt es wirklich keine Verlierer? Wem kommen die Gewinne durch KI zu-
gute? Wem gehören unsere Daten? Wer darf sie nutzen? Wird es immer mehr Monopole geben, weil 
diejenigen die Macht haben, die im Besitz der meisten Daten und der ausgereiftesten KI sind?

Wir von ver.di wollen mit allem Einsatz dafür sorgen, dass wir alle von KI profitieren. Wir bitten Euch: 
Lest, denkt, redet, mischt Euch ein. Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass Künstliche Intelligenz uns 
nicht beherrscht, sondern uns dient. Dass sie unser Leben nicht beschwert, sondern erleichtert. Dafür 
werden wir gemeinsam der Wirtschaft und der Politik Beine machen. 

 

Was bedeutet KI?
Die ersten wirklich guten Schachcomputer 
mussten jahrelang mit unzähligen Daten  
gefüttert werden. Inzwischen reicht es, die  
Regeln einzuspeisen. Der Schachcomputer 
spielt dann innerhalb von wenigen Tagen  
millionenfach gegen sich selbst und verbessert 
sich dadurch von allein.

KI bedeutet heute vor allem, dass  
Maschinen selbständig lernen. Dabei sind 
viele KI-basierte Systeme unserem Gehirn 
nachempfunden – als sogenannte Neuronale 
Netzwerke.  

Wenn diese viele Schichten haben, wird  
dies „tiefes Lernen“ (deep learning) genannt.  
Diese Netzwerke können Muster erkennen, was 
auch als „maschinelles Lernen“ bezeichnet wird. 
Bekannt ist die Bilderkennung, bspw. Katzen. 
Maschinen können inzwischen auch Katzen als 
solche erkennen, selbst wenn eine bestimmte 
Katzenart nicht einprogrammiert wurde.  
Die Maschine lernt, eigene Schlüsse zu ziehen, 
wie ein Mensch: Einige Systeme erkennen  
selbst Muster in den Daten wie eben Katzen.

FLYER_Digitales_A5_2019_RZ.indd   3 10.05.19   10:54



Digitalisierung

Eine Abbildung verdeutlicht die verschiedenen wichtigen  
Bereiche von Künstlicher Intelligenz:

Künstliche
Intelligenz

Maschinelles
Lernen

Deep 
Learning

-

-

-

-

Abbildung: Systematisierung der KI (in Anlehnung an Raschka, Kranzinger, FhG-IAO)
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1. �KI beherrschen.  
Damit wir alle davon profitieren

Künstliche Intelligenz kann helfen: Sie parkt das Auto sicher ein. Sie kann Staus vermeiden. Stellt die Ro-
toren von Windkraftanlagen optimal ein. Ermöglicht maßgefertigte Schuhe. Dosiert Pflanzenschutzmittel 
effektiver. Entlarvt Geldwäsche. Verbessert ärztliche Diagnosen. Und vieles mehr.

KI kann aber auch schaden. 
● �Zum Beispiel wenn KI dafür sorgt, dass bestimmte Bankkunden keinen Kredit erhalten. Aus Gründen, 

die für niemanden nachvollziehbar sind. Weil vielleicht die KI statistisch ausgerechnet hat, dass Kun-
den, die gerne grüne Hemden tragen, am ehesten ihre Kredite nicht zurückzahlen. 

● �Zum Beispiel, wenn KI sich als unmoralisch erweist. Wie durch den Chatbot namens „Tay“. Chatbots 
sind KI-Systeme, die mit Menschen kommunizieren. Tay sollte durch Twittern selbstständig lernen, wie 
junge Menschen denken, indem er für eine amerikanische Jugendliche ausgegeben wurde. Die echten 
Jugendlichen haben dann ihre Moral auf die Probe gestellt. Innerhalb von 24 Stunden ließ Tay Sprüche 
los wie: „Ich hasse alle Feministen, sie sollen in der Hölle schmoren.“ 

● �Zum Beispiel, wenn KI dafür eingesetzt werden soll, uns lückenlos zu überwachen. Wenn wir dadurch 
für alle Verfehlungen zur Rechenschaft gezogen werden. Und wenn dadurch Fehl- oder Wohlverhalten 
belohnt oder bestraft wird, wie es China mit dem Sozialkreditsystem derzeit erprobt. 

● �Zum Beispiel, wenn KI selbständig Drohnen-Kampfverbände auf eine tödliche Reise schickt. 

KI kann gefährlich sein. Auch deshalb, weil sich die Entscheidungen der KI nicht immer nachvollziehen 
lassen. Es stecken jedoch immer Menschen dahinter, die KI konstruieren, programmieren und sich zu-
nutze machen. KI darf nicht dafür missbraucht werden, menschliche Verantwortung zu verschleiern. Wir 
müssen deshalb nicht Regeln für Maschinen aufstellen, sondern für Menschen. 

ver.di folgert daraus: KI darf nur so eingesetzt werden, dass sie unseren ethischen, demokratischen und 
sozialen Grundwerten entspricht. KI muss im Sinne des Gemeinwohls genutzt werden. Wie KI funktio-
niert, muss jederzeit nachvollziehbar sein. Und was KI tut, muss jederzeit steuerbar sein. Assistieren ja, 
kommandieren nein. Wer auf Missstände von KI hinweist (Whistleblower), muss ermutigt und geschützt 
werden. Wer Chatbots einsetzt, muss das jederzeit deutlich machen. Wir brauchen klare Spielregeln und 
gesetzliche Leitplanken. Es muss klar sein: KI führt kein Eigenleben. Zwingt Menschen kein Verhalten auf. 
Gängelt nicht. KI muss dienen und nutzen. Und zwar allen. 
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2. ��Mehr Arbeitsplätze schaffen,  
statt weniger

Die industrielle Revolution im 19. Jahrhundert stürzte viele Menschen in Not. Sinnbild waren die Weber, 
die durch Webstühle ersetzt wurden. Heute haben viele Menschen Angst, dass Roboter ihnen ihre Jobs 
wegnehmen. In der Tat können zum Beispiel Chatbots in Callcentern und im Kundenservice menschliche 
Arbeit ersetzen. In der China Merchants Bank werden mithilfe eines Chatbots bis zu zwei Millionen 
Kundenanfragen pro Tag bearbeitet. Dafür bräuchte es ansonsten 7.000 Mitarbeiter*innen. 

Problematisch ist auch der neue Plattform-Kapitalismus. Plattform-Betreiber wie ein bekannter Fahr-
dienstleister machen riesige Umsätze, mit sehr wenigen fest angestellten Beschäftigten. Die unzähligen 
Fahrer*innen dagegen arbeiten als Solo-Selbständige und machen den zugelassenen Taxifahrer*innen 
Konkurrenz. Auch einige hochqualifizierte Informatiker werden von Plattformen ausgenutzt. Sie konkur-
rieren weltweit um Aufträge, selbständig, weder kranken- noch rentenversichert. Wer sich am günstigsten 
verkauft, erhält den Auftrag. 

Wir von ver.di sind da ganz klar: Wir mischen uns ein, damit nicht massenhaft Arbeitsplätze wegfallen. 
Neue technische Möglichkeiten dürfen nicht dazu missbraucht werden, Arbeit zu entregeln. Und zu entsi-
chern. Wir dringen darauf, dass mehr gute Arbeitsplätze geschaffen werden, als Arbeitsplätze verschwin-
den. Der Fortschritt soll keine Bedrohung sein, sondern eine Verheißung. Sonst ist es kein Fortschritt. 
Sonst brauchen wir diesen Fortschritt nicht. 

Der sozial abgesicherte Arbeitsplatz muss wieder der Normalfall werden. Wir müssen dafür sorgen, dass 
es keine „digitalen Tagelöhner“ gibt. Plattformbetreiber und Auftraggeber müssen in die gesetzliche 
Sozialversicherung einzahlen. Wer Menschen in Anspruch nimmt, muss sie auch absichern. Auch Soloselb-
ständige müssen in die Sozialversicherung einbezogen werden.
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Arbeit muss gerecht verteilt werden. Wir wollen deshalb Arbeitszeitverkürzung vorantreiben. Damit mehr 
Menschen beschäftigt sein können. Und damit mehr Zeit für ein gesundes, erfüllendes Leben bleibt: für 
Fortbildung, für Fürsorge, für Ehrenamt, für Pflege, für Gemeinsamkeit oder einfach nur für Schabernack. 

Dienstleistung muss aufgewertet werden. Dienstleistung von Menschen. Menschen, die uns schützen, 
heilen, pflegen, bilden. Der menschliche Kontakt macht den Unterschied, der warme Händedruck, eine 
mitfühlende Träne, ein aufmunterndes Lächeln und auch mal ein Tritt in den Hintern. Solche menschlichen 
Reaktionen können nicht von KI ersetzt werden. Die von KI unerreichte Stärke der Menschen besteht in 
sozialer und emotionaler Intelligenz. 

Wie KI eingesetzt wird, muss gesellschaftlich ausgehandelt werden. Ob KI menschliche Arbeit in einem 
Bereich vollständig ersetzen oder nur unterstützen soll, darf nicht den Profitinteressen von Unternehmen 
überlassen bleiben. Wir brauchen ethische, demokratische, soziale Standards.

Gewinne, die durch KI erzielt werden, dürfen nicht allein Aktionären und Führungskräften zugutekom-
men. Diese Effizienzgewinne können zum Beispiel in Gesundheit, Pflege oder Bildung der Beschäftigten 
fließen. Von KI müssen alle profitieren.

Wichtiger denn je wird die berufsbegleitende Weiterbildung sein. Je schneller der Fortschritt durch 
„maschinelles Lernen“ zunimmt, desto mehr müssen die Beschäftigten dazu lernen. Wir brauchen daher 
einen gesetzlichen Anspruch auf lebenslange Weiterbildung. Außerdem schlagen wir eine staatlich ge-
förderte Weiterbildungsteilzeit vor. Das alles führt dazu, dass wir besser arbeiten und leben. 
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3. KI soll Arbeit besser machen 

KI macht Arbeit leichter. Einerseits. Sie lässt Roboter schwere Lasten heben und gefährliche Arbeit 
übernehmen. Andererseits müssen die Beschäftigten schon heute intensiver arbeiten und werden mehr 
kontrolliert. Das bestätigen bei einer Umfrage des DGB 47% der Befragten im Dienstleistungsbereich. 
Dadurch nehmen auch psychische Belastungen zu. 

Ein Beispiel aus dem Callcenter-Bereich: Ein System namens Cogito analysiert ununterbrochen die 
Stimmen der Beschäftigten. Wenn die Beschäftigten unfreundlich klingen, fordert das System sie auf, 
einen freundlicheren Tonfall anzuschlagen. Amerikanische und chinesische, aber auch deutsche Firmen 
experimentieren in diese Richtung. Mit Armbändern, die Bewegungsabläufe der Beschäftigten verfolgen 
und Anweisungen geben, wie es effizienter geht. 

Das darf in unserem Land nicht sein. Wir halten es mit der Würde des Menschen für unvereinbar, wenn 
Computer für Unternehmen Emotionen von Beschäftigten messen. Und erst recht, wenn sie die Be-
schäftigten anweisen, wie ihre Gefühle zu sein haben. Die Persönlichkeitsrechte der Beschäftigten dürfen 
nicht beeinträchtigt werden. Wir müssen die Kontrolle der Beschäftigten durch die Unternehmen stark 
begrenzen. Der Mensch ist das Maß aller Dinge. 

ver.di setzt sich daher für ein spezielles Datenschutzgesetz für Beschäftigte ein. Die Beschäftigten wissen, 
was mit ihren persönlichen Daten geschieht und entscheiden darüber. Schon bei der Gestaltung der 
Technik ist darauf zu achten, dass Persönlichkeitsrechte gewahrt bleiben. Zudem muss der Arbeitsschutz 
an die digitale Arbeit angepasst werden. Bevor KI eingesetzt wird, ist zu prüfen, ob die Gesundheit der 
Beschäftigten dadurch beeinträchtigt wird. Jegliche Nachteile müssen ausgeschlossen werden. Stattdes-
sen haben die Unternehmen dafür zu sorgen, dass die Persönlichkeit ihrer Beschäftigten gefördert wird. 
Wir brauchen eine Verordnung zu psychischen Gefährdungen mit wirkungsvollen Kontrollen und Strafen.

Wenn das erreicht wird, kann Arbeit dank KI bessere Arbeit sein. Weniger monoton, körperlich und psy-
chisch weniger belastend. KI kann uns helfen, unsere persönlichen Stärken besser auszuspielen.
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4. �Mehr Mitbestimmung. Jetzt erst recht!

Mitbestimmung wird wichtiger denn je. Schon heute fühlen sich die Beschäftigten digitaler Technik aus-
geliefert. Nach einer Umfrage des DGB betrifft das 45% der Dienstleisterinnen und Dienstleister. Aller-
dings fühlen sich die Beschäftigten umso weniger der digitalen Technik ausgeliefert, je mehr Einfluss sie 
darauf haben. Deshalb muss es mehr Betriebs- und Personalräte geben, deren Rechte ausgebaut werden.

Gerade weil KI Risiken birgt, müssen die Beschäftigten und ihre Interessenvertretungen so früh wie mög-
lich eingebunden werden. Wenn es darum geht, ob KI lediglich assistiert oder menschliche Arbeit ersetzt. 
Wenn es darum geht, wie qualifiziert werden soll. Wenn es darum geht, welche Belastungen KI mit sich 
bringt. Wenn es darum geht, wie gesunde Arbeit gestaltet werden muss. Wenn es darum geht, was KI 
darf oder nicht.

ver.di fordert daher, die Mitbestimmung zu erweitern und die Gründung von Betriebsräten zu fördern. 
Zudem müssen Betriebs- und Personalräte in die Lage versetzt werden, sich in der digitalen Arbeitswelt 
zu behaupten. Die Mitbestimmung muss sich entsprechend dem technischen Fortschritt entwickeln. Be-
triebs- und Personalräte müssen das Recht haben, von sich aus zu Themen wie Qualifizierung, Persönlich-
keitsrechte und Standortentscheidungen Maßnahmen in Gang setzen zu können.

KI kann uns helfen, die Arbeitswelt zum Besseren zu verändern. Dafür müssen wir KI beherrschen und ge-
stalten. Dafür müssen wir verstehen, wie KI funktioniert. Dafür müssen wir auf der Höhe des Fortschritts 
sein und ein bisschen voraus. Dafür müssen wir die Rechte der Beschäftigten durchsetzen können. 
Kolleginnen und Kollegen, lasst es uns gemeinsam anpacken. 
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5. ver.di fordert

● �KI muss ethischen, demokratischen und sozialen Standards entsprechen.
● �Autonome Waffensysteme müssen verboten werden.
● �KI muss transparent und nachweislich jederzeit beherrschbar sein.
● �Es müssen mehr Arbeitsplätze geschaffen, als durch KI abgebaut werden.
● �Arbeit muss gerecht verteilt werden 
● �Die Gewinne durch KI müssen allen zugute kommen. Ein Teil kann bspw. in Weiterbildung und  

gesundheitliche Prävention fließen.
● �Keine digitalen Tagelöhner. Die gesetzliche Sozialversicherung muss gestärkt werden,  

bspw. müssen auch Plattformbetreiber einzahlen. 
● �Ein gesetzlicher Anspruch auf lebenslange Weiterbildung
● �Staatlich geförderte Weiterbildungsteilzeit
● �KI muss die Arbeit erleichtern und verbessern, nicht umgekehrt
● �Bevor KI eingesetzt wird, muss verbindlich geprüft werden, ob das Gefahren mit sich bringt. 
● �KI darf nicht dafür missbraucht werden, menschliche Verantwortung zu verschleiern.
● �Maschinen dürfen niemals Menschen etwas befehlen
● �Technologien müssen menschengerecht sein, anstatt Menschen zu zwingen,  

sich wie Maschinen zu verhalten 
● �Wie brauchen ein spezielles Datenschutzgesetz für Beschäftigte. 
● �Die Beschäftigten und ihre Interessenvertretungen müssen so früh wie möglich eingebunden werden.  
● �Betriebsräte müssen gefördert und beraten werden. 
● �Gefährdungen durch KI sind verbindlich von vornherein auszuschließen.
● �Wer Chatbots einsetzt, muss das immer deutlich machen. 
● �Wer auf Missstände hinweist (Whistleblower), muss ermutigt und geschützt werden. 
● �Wir müssen mehr über KI wissen und entsprechend Sicherheits- und Arbeitsforschung fördern.

Die erste ver.di-Positionierung zu KI unter: 
innovation-gute-arbeit.verdi.de/themen/digitale-arbeit/beschluesse-und-positionen

Der ver.di-Digitalisierungskongress zu KI wird dokumentiert:
verdi.de/themen/digitalisierungskongresse/kongress-2019
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Mai 2019

JETZT MITGLIED WERDEN!
die Gelegenheit nutzen!
Gemeinsam sind wir stark!

mitgliedwerden.verdi.de
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